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 Alkohol und Fahrradfahren 

__________________ 
 

aktuelle Erkenntnisse  
 
 



Verkehrsmengenanteil (Modal Split) der Radfahrer in Münster mit 

37,6 % über dem der Kfz-Fahrer (36,4) 

 

 Umsätze seit Jahren kontinuierlich im Plus => 15 % 

 Radfahren ist: 

                 

              umweltverträglich 

            gesundheitsfördernd 

                       sparsam 

                               chic 
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Niedersachsenring/Bohlweg 

04:29 Uhr – 2, 2 Promille 

Steinfurter Straße 

03:36 Uhr - 1,59 Promille 

Niedersachsenring 

1. Mai – 2,1 Promille 

Gasselstiege 

03:24Uhr – 1,3 Promille 

Weseler Str./Aegidiitor 

05:35 Uhr – 2, 4 Promille 



Auszug aus einem Vernehmungsprotokoll: 

Ich war auf der Party der Fachschaft. Es muss so gegen 05:00 Uhr gewesen 

sein, als ich nach Hause fuhr. Ich fühlte mich fahrtüchtig. Deshalb war ich 

erstaunt, dass man nachher 1,34 Promille bei mir festgestellt hat. 

Ich wechselte die Straßenseite um später in das Wohngebiet einzubiegen. 

Ich habe keine anderen Verkehrsteilnehmer gesehen, dass hätte ich sonst 

wahrgenommen. Plötzlich bin ich mit einem Radfahrer frontal zusammen-

gestoßen. Gesehen habe ich ihn erst, als ich auf dem Seitenstreifen der 

Fahrbahn unter meinem Fahrrad lag (Kopf Richtung Leitplanke) und er mit 

dem Kopf Richtung Fahrbahn. Es tut mir leid, dass er so schwere 

Verletzungen am Kopf davon trug. 
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  Bundesweit 2010 (Hellfeld): 

60 % aller Verunglückten  

Zweiradfahrer sind Radfahrer 
 

Getötete Motorradfahrer:   635  

Getötete Fahrradfahrer:     381 
 

Verletzte Motorradfahrer:  26.334 

Verletzte Fahrradfahrer:    65.192 
 

NRW 2011 (Hellfeld): 

16.136 verletzte/getötete Radfahrer 
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Radfahrsituation in Münster: 

 

1982: 270.000 Radfahrten pro Tag 

2009: 400.000 – 500.000 pro Tag 

Modal Split: 37,8 % (PKW: 36,4 %) 

 

Insgesamt 2009 in MS: 1.567 Verletzte & 5 Tote, davon 

50 % aller Verkehrsunfälle mit Verletzten/Getöteten mit 

Radfahrbeteiligung 



2009 ereigneten sich im Stadtgebiet Münster 923 Verkehrsunfälle mit Radfahrerbeteiligung; 

dabei wurden 3 Menschen getötet und 647 verletzt. 

TOP 5 der 

Risikobereiche nach  

Radfahrstudie (2009) 

(Radfahr-VU mit 

Verletzten): 

Hammer Str. (58) 

Wolbecker Str. (48) 

Promenade (45) 

Warendorfer Str. (43) 

Weseler Str. (36) 
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Studie: 2.250 / Polizei: 723   (Zeitraum je Feb. 2009. – Jan. 2010) 

Studie 

Ergebnisse 



Kopf: 25,7% 

Obere Extremität: 

36,8% 

Becken: 5,0% 

Wirbelsäule: 5,3 % 

Untere 

Extremität: 

29,9% 

Thorax + 

Abdomen: 7,0% 
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Unfallursachen bei Radfahrern  

  Alkohol   

  Benutzung der falschen Fahrbahn 

  Nichtbeachten der Vorfahrt / Lichtzeichenanlage 

  Fehler beim Einfahren 

  Ungenügender Sicherheitsabstand 

Analyse POLIZEI 

Anzahl der verletzten und getöteten Radfahrer 

im Stadtgebiet Münster

764
727

675

758

641 664 648
603

693

1 1 3 1 1

740

2007 2008 2009 2010 2011

Verkehrsunfälle Verletzte Getötete



50 % aller Blutentnahmen entfallen auf Radfahrer/innen mit 

Promillewerten von 1,6 bis 3 Promille (bei VU 0,32 bis 3,44 o/oo) 

Altersgruppen 

16 – 18 Jahre: 1 

18 – 30 Jahre: 75 = 63 % 

30 – 65 Jahre: 44 = 37 % 

65 +: 0 

Tatzeiten: 

13:00 – 20:00 Uhr: 11 =    9 % 

20:00 – 24:00 Uhr: 21 =  18 % 

00:00 – 04:00 Uhr: 62 =  52 % 

04:00 – 06:00 Uhr: 22 =  18 % 

06:00 – 07:00 Uhr:   4 =    3 % 

ab 0,3 o/oo werden Entfernung/Geschwindigkeit falsch eingeschätzt 

ab 0,5 o/oo vermindert sich die Sehleistung und Reaktionszeit deutlich 

ab 0,8 o/oo verlängert sich die Reaktionszeit um 50 %, Tunnelblick 

ab 1,1 o/oo massive Konzentrationsstörungen, Risikobereitschaft nimmt zu  

Analyse POLIZEI 
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Analyse POLIZEI 

Radfahrerbeteiligung Kat.1 - 3
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2009 25 26 44 55 61 67 72 70 61 52 69 45

2010 23 32 42 44 74 103 85 41 75 58 55 19

2011 30 31 45 68 77 59 64 44 73 58 68 57

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez



§ 316 StGB 

Wer im Verkehr ein Fahrzeug führt, obwohl er infolge des Genusses 

alkoholischer Getränke oder anderer berauschender Mittel nicht in der 

Lage ist, das Fahrzeug sicher zu führen, wird mit einer Freiheitsstrafe bis 

zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bestraft, wenn die Tat nicht in § 315a 

oder § 315 c mit Strafe bedroht ist. 

Nach Absatz 1 wird auch bestraft, wer die Tat fahrlässig begeht. 

Experimentelle Untersuchungen (Schewe et. al.) belegen bei Rad-

fahrern mit 1,3 Promille eine Leistungseinbuße von 81,8 %, bei 1,5 

Promille von 96,5 %.  

Der Beweisgrenzwert für die absolute Fahruntüchtigkeit setzt sich aus 

einem Grundwert von 1,5 Promille und einem „Sicherheitszuschlag“ 

zusammen, so dass sich ein Wert von 1,6 Promille ergibt. 

Häufig unbekannt! 



1 01.05. 2:24 Marktallee     x 19 x   1,84 So 

2 01.05. 4:54 Grevener Straße     x 41 x   2,27 So 

3 01.05. 4:55 Hafenstraße     x 25 x   2,19 So 

4 01.05. 4:55 Nienkamp     x 24 x   1,78 So 

5 01.05. 16:10 Westfalenstraße     x 23 x   1,79 So 

6 02.05. 14:30 An der Apostelkirche     x 25 x   2,89 Mo 

7 01.05. 2:37 Hammer Straße / Moltkestr. x     28 x   1,46 So 

8 05.05. 6:20 Hafenstraße     x 25 x   2,13 Do 

9 06.05. 23:07 Hammer Straße / Düesbergw.     x 19   x 2,02 Fr 

10 07.05. 1:30 Hohenzollernring     x 18 x   1,80 Sa 

11 07.05. 18:30 Neubrückenstraße x     40   x 2,44 Sa 

12 06.05. 22:30 Hiltruper Straße x     24 x   1,41 Fr 

13 05.05. 12:20 Warendorfer / Piusallee x     72   x 1,19 Do 

14 07.05. 4:05 Hammer Str. / B 51 x     52 x   2,00 Sa 

15 07.05. 23:50 Cheruskerring     x 35 x   2,90 Sa 

16 07.05. 1:00 Mauritzstraße     x 46 x   1,52 Sa 

17 08.05. 5:02 Junkerstraße     x 26 x   2,11 So 

18 06.05. 23:53 Honebachaue x     45   x 2,46 Fr 

19 11.05. 19:46 Meesenstiege     x 32 x   1,54 Mi 

20 12.05. 5:55 Mauritzstraße     x 23 x   1,98 Do 

21 12.05. 5:05 Hörsterstraße     x 21   x 1,67 Do 

22 12.05. 5:05 Hörsterstraße     x 24 x   1,91 Do 

23 13.05. 20:50 Bergstraße     x 39 x   2,25 Fr 

24 13.05. 22:14 Krummer Timpen     x 23 x   2,14 Fr 

25 13.05. 22:00 Königsberger Straße     x 29 x   1,80 Fr 

58 

Trunkenheits-

fahrten von 

Radfahrern 

allein im Monat 

Mai 2011 

Höchstwert: 

3,06 Promille 

PKW RF m w Alter 

Letztes 

Wochenende: 



Fazit 

• Der Anteil des Radverkehrs nimmt stetig zu. 

 

• Der Fahrradboom führt zu einer strukturellen Veränderung des 
Verkehrs (E-Bike, Pedelec, zweispurige Fahrzeuge, 
Aufstellflächen, unterschiedliche/r Nutzer/Nutzungszweck) 

 

• Ein entsprechendes Gefahrenbewusstsein ist nicht vorhanden. 

 

• Bei zunehmendem Freizeitverhalten und steigendem 
Alkoholkonsum wird das Verkehrsmittel Fahrrad völlig 
bedenkenlos und uneingeschränkt genutzt. 

 

• Ein präventiv wirkender Alkoholgrenzwert ist nicht gegeben. 



Appell der POLIZEI: 

 

1. Eine Fahrt mit dem Fahrrad unter dem Einfluss von nicht unerheblichen 

Mengen Alkohol ist gefährlich, unter Umständen sogar lebensgefährlich. 

Normenklarheit ist nicht gegeben (6 unterschiedliche Alkoholgrenzwerte). 

 

2. Bei absoluter Fahruntüchtigkeit (also immer ab 1,6 Promille) handelt es sich 

um eine Straftat. Der oder die Betroffene ist damit vorbestraft, was für eine 

spätere Zulassung/Berufswahl durchaus hinderlich sein kann. 

 

3. Radfahren = ja, feiern = ja, jedoch bedürfen Radfahren und 

Alkoholkonsum der Kontrolle, denn schon bei 0,3 Promille ist man bei 

einem Verkehrsunfall verantwortlich und auch unter 1,6 Promille nicht 

mehr sicher unterwegs. Im Sinne einer Public-Health-Strategie sollte 

aus Gründen der Prävention ein Ordnungswidrigkeitentatbestand mit 

einem Grenzwert von max. 1 Promille eingeführt werden. 
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  Danke, dass Sie mir Ihre Aufmerksamkeit 
geschenkt haben! 

 

 

Kontaktdaten: 

 

Ltd. PD Udo Weiss 

Polizeipräsidium Münster 

Direktion Verkehr 

E-Mail: 

Udo.Weiss@polizei.nrw.de 


